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1 EINFÜHRUNG 
 
Das Räumliche Entwicklungskonzept 2040 
Im Zuge der Teilrevision der Ortsplanung wird das räumliche Gesamtkonzept der Gemeinde Horw zu ei-
nem räumlichen Entwicklungskonzept (REK) aktualisiert. Horw soll sich zukunftsfähig und nachhaltig wei-
terentwickeln. Im Vordergrund stehen die Stärkung der Standortqualitäten und eine qualitätsorientierte 
Weiterentwicklung der lebenswerten Quartiere. Damit verbunden sind insbesondere die Aufwertung der 
Freiräume und die Förderung des Fuss- und Radverkehrs. Das REK ist die strategische Grundlage für die 
Revision der Ortsplanung bzw. weitere Planungen und zeigt die zukünftige Gemeindeentwicklung auf, 
z.B.: 

• Wie soll sich die Gemeinde Horw in Zukunft entwickeln?  
• Wie steigern wir die Attraktivität und Lebensqualität unserer Gemeinde? 
• Wo und wie wohnen, arbeiten oder erholen wir uns? 

Als Grundlage für die Aktualisierung wurde eine Quartieranalyse über das gesamte Gemeindegebiet 
durchgeführt. Auf dieser Basis wurde das Gebiet «Riedmatt/Schöngrund» als Schlüsselgebiet definiert mit 
dem Potential zur qualitätsorientierten Innenentwicklung in den kommenden Jahren. 
 
Das Schlüsselgebiet «Riedmatt/Schöngrund» 
Im Zuge der Erarbeitung des Räumlichen Entwicklungskonzepts 2040 für die Gemeinde Horw werden für 
das Schlüsselgebiet «Riedmatt» Entwicklungsmöglichkeiten zu folgenden Themenschwerpunkten erarbei-
tet:  
 
 Freiraum: Qualitäten und Potenziale, Parkierung, Zugang und Aufwertung Dor�ach, Quar�er-

treffpunkt, Aufwertung Riedmatstrasse 
 Innenentwicklung & Wohnangebot: Qualitätsvolle Innenentwicklung durch Umstrukturierung o-

der innerhalb der bestehenden Parzellenstruktur, vielsei�ges und preisgüns�ges Wohnangebot 
 Kantonsstrasse: Nutzung der Gebäudevorzonen, Aufwertung Strassenraum und Verkehrsregime 

 

 
 

 
 
 
Mitwirkung - Quartiergespräche 
Im Rahmen des öffentlichen Quartiergesprächs «Riedmatt/Schöngrund» werden die durch die Metron AG 
und Van de Wetering Atelier für Städtebau GmbH in Zusammenarbeit mit der Projektsteuerung und der 
Ortsplanungskommission der Gemeinde Horw erarbeiteten Entwicklungsvorstellungen für dieses Schlüs-
selgebiet der interessierten Öffentlichkeit vorgestellt und gemeinsam diskutiert. Die Hinweise und Anlie-
gen seitens der Bevölkerung werden für die weitere Bearbeitung des REK aufgenommen und nahc Mög-
lichkeiten berücksichtigt.   
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Gruppensprecher*innen 
 
Name Vorname Funktion 

Bachmann Markus Leiter Hochbau, Gemeinde Horw 

Di Carlo Giovanni Metron AG 

Kalt Scholl Isabelle Präsidentin Ortsplanungskommission 

Reinhard  Ramona Ortsplanungskommission 

Schnider Lukas Sachbearbeiter Hochbau, Gemeinde Horw 

Steiger Urs Ortsplanungskommission 

Theiler Rindlisbacher Sibylle Ortsplanungskommission 
 
 
 
Präsentation und Moderation 
 
Name Vorname Funktion 

Durrer Eggerschwiler Beatrice Hochschule Luzern 

Gloor Barbara Metron AG 

Van de Wetering Han Van de Wetering, Atelier für Städtebau GmbH 

Zemp Thomas Gemeinderat, Vorsitz Projektsteuerung 
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2 PROGRAMM QUARTIERGESPRÄCH RIEDMATT/SCHÖNGRUND 
 
Datum: Ort: 
20. Januar 2020 Zwischenbühne Horw, Papiermühleweg 1  
 
Zeit: 
18:30 – 21.30 Uhr 
 
Zeit Inhalt Lead 
18: 00 Türöffnung und Eintreffen der Teilnehmer*innen  
18:30 
 

Begrüssung, 
 
Überblick Teilrevision Ortsplanung Horw  
 
Ablauf und Ziele Quartiergespräch 

Thomas Zemp 
 
Thomas Zemp 
 
Bea Durrer 
 

18:40 
 

Informationen zum Räumliches Entwicklungskonzept 2040 
 
Entwicklungsvorstellungen Schlüsselgebiet «Ried-
matt/Schöngrund» 

Barbara Gloor 
 
Han van de Wetering 

19:05 
 

Verständnisfragen Barbara Gloor, 
Han van de Wetering 

19:15 
 

Einführung in die Diskussion Bea Durrer 

19:20 
 

Gruppendiskussion in moderierten Kleingruppen zu den Gebieten 

 Freiraum/Parkierung  
 Innenentwicklung/Wohnangebot 
 Kantonsstrasse 

 

Bea Durrer 
Gruppenspre-
cher*innen 

20:35 
 

Zusammenzug Inhalte Gruppendiskussion im Plenum Bea Durrer 
Gruppenspre-
cher*innen 

21:05 
 

Nächste Schritte – Übersicht und Termine der Mitwirkung Thomas Zemp 

21:20 
 

Verabschiedung Thomas Zemp 

 
 

3 ZIELE DES QUARTIERGESPRÄCHS 
. 

 Die durch die Metron und das Atelier van de Wetering in Zusammenarbeit mit der Projekt-
steuerung und der Ortsplanungskommission ausgearbeiteten Entwicklungsvorstellungen für 
das Gebiet Riedmatt/Schöngrund sind vorgestellt. 

 Die Teilnehmenden haben die Entwicklungsvorstellungen zu den einzelnen Gebieten disku-
tiert und ihre Hinweise und Anliegen eingebracht.  

 Das weitere Vorgehen und die nächsten Schritte in der Aktualisierung des Räumlichen Ent-
wicklungskonzeptes und der Teilrevision der Ortsplanung sind kommuniziert. 
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4 PRÄSENTATION 
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5 GRUPPENDISKUSSION 
 
Methodik  
Für jedes Gebiet stand je ein Gruppentisch mit entsprechendem Planmaterial und Leitfragen zur Verfü-
gung. Das Thema Innenentwicklung & Wohnanagebot wurde in der 1. Runde doppelt geführt, das Thema 
Freiraum in der zweiten Runde. Die 28 Teilnehmer*innen entschieden selber, bei welchen Themen sie 
mitdiskutieren wollten. Die Diskussionen wurden in 2 Runden à 35 Minuten (1. Runde) bzw. 25 Minuten 
(2. Runde) in moderierten Kleingruppen geführt (max. 10 Teilnehmer). Zwei Gruppensprecher*innen 
(OPK-Mitglieder*innen, Metron AG) moderierten die Diskussionen, hielten die wichtigsten Ergebnisse auf 
Flipcharts fest und trugen die diskutierten Inhalte als Stimmungsbilder ins Plenum zurück. Themen und 
Anliegen, die nicht in Verbindung mit den formulierten Leitfragen standen wurden auf Post-it’s an der 
offenen Themenwand angebracht. Die Ergebnisse werden im Folgenden pro Gebiet und Tischgruppe dar-
gestellt.    
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FREIRAUM/PARKIERUNG                       
 
Leitfragen Freiraum / Parkierung 
 

 Wie nutzen Sie den Freiraum im Quar�er heute?  

 Mit einer Verlagerung oder Reduk�on der oberirdischen Parkplätze können grosszügige, vielfäl�g 
nutzbare Freiräume entstehen. Welche Art von Freiraum bzw. welche Nutzungen schätzen und 
wünschen Sie sich? Was soll bestehen bleiben?  

 Denkbar sind eine zentrale Tiefgarage oder Garagen in den Querbauten sowie die Kombina�on 
mit einer Parkplatz-Reduk�on bzw. autoarmen Wohnen. Welche Variante bevorzugen Sie? 

 Was ist Ihnen wich�g bei der Ausgestaltung des Dor�achs? 

Quartiertreffpunkt 

 Wo treffen Sie sich heute im Quar�er? Wünschen Sie sich einen Quar�ertreffpunkt? Falls ja- wie 
soll dieser aussehen und was soll er bieten? 

 Können Sie sich die Zwischenbühne als Quar�ertreffpunkt vorstellen? Wie müsste er umgenutzt 
oder umgestaltet werden? 

 
 
Gruppe 1 – Freiraum/Parkierung, Moderation: Urs Steiger & Sibylle Theiler-Rindlisbacher 
 

  
 

  

 Durchlässigkeit fehlt (Bach, Zäune, Sackgasse) 
 Freiräume sind eng 
 Kinder nutzen alles > ideal < Spielplatz zu klein 
 Strasse: Viele stehende Fahrzeuge, Verkehr eher gering 
 Bach wirkt fad > Renaturierung 
 Versetzung der Bauten an der Kantonsstrasse näher an 

die Strasse, sodass mehr Platz im strassenabgewandten 
Bereich vorhanden ist.  

 Zentrale Parkierung (Utopisch; Die Gemeinde könnte 
investieren; Frage nach Akzeptanz; Parkierung 2040?) 

 Alternative. Dezentrale Tiefgarage als Plattform 
Nutzung Freiraum: 
 Positiv:  Pflanzbeete / Grillplätze, private Gartenberei-

che, ‘Linde’ mit Bänken (ältere Bewohner / Jugendli-
che) 

 Negativ: Wiesen, Zäune 
 Freiraum wird durch verschiedene Gruppen genutzt 

Bach 
 Stark zugänglich, renaturiert (Beispiel Steinibach) 
 Promenadenweg altersgerecht ausbilden 
 Verlegung Kanalisation prüfen 
 Zu wenig genutzt, da eintönig 
 
Quartiertreff 
 Kaffee in der Zwischenbühne? 

 Testlauf mit 3 Tagen hat sehr gut funktioniert > 
fehlende Durchlässigkeit als Hürde.  
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Parkplätze 
 Oberirdische Flächen als Freiraum gewinnen 
 Nicht mehr Parkplätze als heute trotz Verdichtung 
 Zentrale Parkierung aufgrund Grundeigentümer 

unrealistisch 
Quartiertreff 
 Zwischenbühne mit Aussenraum denkbar 
 Bestehende Gruppen weiterentwickeln 
 Keine «Konkurrenz» zum Zentrum 

Riedmattstrasse 
 Ziel Wohnstrasse 
 Tempo 20 
 Zu viele, unattraktiv gestaltete Parkplätze 
Bach 
 Naturnah wie im Zentrum 
 Bänke 
 Ort: Erlebnisse ermöglichen 
 Bach hat erste Priorität fürs Quartier > Neues Zent-

rum, Lebensader 
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Gruppe 2 – Freiraum/Parkierung, Moderation: Giovanni Di Carlo 
 

  
 
 

 
 
 
 
 
  

Heute 
 Quartier schön, Freiraum weniger 
 Durchlässigkeit fehlt, nicht ‘heimelig’ 
 Freiraum verbindet > Gemeinsam entwickeln, nicht 

basteln 
Zukunft 
 Direkter Zugang zum Freiraum 
 Mehr Begrünung 
 Durchlässiger (z.B. Aufwertung des Steinibachs wei-

terziehen, Terrassen + Treppen > nutzbarer und zu-
gänglicher) 

Umsetzbarkeit 
 Tiefgarage auf "halber Höhe" (halbes UG), oberirdi-

sche Einstellhalle 
 Anreiz von 20% (Aufstockung) ist zu klein für umfas-

sende Aufwertung Freiraum 
Quartiertreffpunkt 
 Fehlt heute 
 Ist erwünscht (Café etc.) 
 Chance Professionalisierung Papiermühle 

Fazit Freiraum/Parkierung 
Eine Aufwertung des Freiraums wird klar gewünscht. Dabei soll die Durchlässigkeit (zwischen den 
Gebäuden, Zugang zum Dorfbach, Quartier-Papiermühle) erhöht, die oberirdischen Parkplätze 
reduziert und eine gute Strukturierung zwischen öffentlichen, halböffentlichen und privaten Räu-
men angestrebt werden. Die Chance, dass diese Aufwertungen umgesetzt werden können, wer-
den eher in einer Innenentwicklung durch Umstrukturierung denn durch eine Aufstockung gese-
hen. Der Dorfbach als Lebensader soll aufgewertet, renaturiert und zugänglicher gestaltet werden. 
Für einen Quartiertreffpunkt würde sich die Papiermühle/Zwischenbühne anbieten. Ob jedoch ein 
Bedürfnis im Quartier vorhanden ist, darüber waren sich nicht alle Teilnehmenden klar.  
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INNENENTWICKLUNG/WOHNANGEBOT                                                                                                               
 
Leitfragen Innenentwicklung/Wohnangebot 

 Wie schätzen Sie das Angebot an preisgüns�gen Wohnungen ein? Genügt das Angebot? Wie kann 
das Angebot durch die Innenentwicklung langfris�g gesichert werden?  

 Die vorgeschlagene Dichte kann mit einem vielsei�geren Wohnangebot als heute kombiniert 
werden (z.B. Wohnungen mit direktem Zugang zum Freiraum). Welche Wohnformen oder ergän-
zenden Angebote erachten Sie für ein lebendiges und atrak�ves Quar�er als zentral?  

 Was sind die Chancen und Herausforderung einer Aufstockung (+20%) und Innenentwicklung 
(+40%)? 

 

Gruppe 1 – Innenentwicklung/Wohnangebot, Modera�on Isabelle Kalt Scholl & Ramona Reinhard 

 

  
 

  
 
 
 
 
  

Preisgünstiger Wohnraum 
 Ist gesucht > beibehalten 
 Parkhaus vs. Tiefgarage: Realität = ersteres ist güns-

tiger 
 Preisgünstig bleiben, jedoch nicht armes Quartier 

werden 
Vielseitigeres Wohnangebot 
 Ergänzen (Aufstockung) kann evt. ein ‘Gebastel’ 

werden 
 Variante Umstrukturierung ist interessant und stösst 

auf Gefallen 
 Grünraum schaffen bzw. Zugänglickeit/Nutzbarkeit 

erhöhen 
 Nur Wohnraum 
 Ansprechender Wohnraum innen & aussen 
 Charakter der Häuser beibehalten 

 

Aufstockung bzw. Innenentwicklung 
Chancen 
 Es gibt sanierungsbedürftige Häuser 
 Bauwilliger durch Anreiz mit grösserer Ausnutzung 

(+40%) 
 Lage > Zentrumsnah, ÖV-Anbindung 
 Neue Generation… ? 
Herausforderungen 
 Mehr Verkehr / Parksituation 
 Mehrere Grundeigentümer 
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Gruppe 2 – Innenentwicklung/Wohnangebot, Moderation Giovanni Di Carlo 
 

  
 

  
 

  
 
 

  

Innenentwicklung & Wohnangebot 
Riedmatt/Schöngrund Heute 
 Positiv: zentral, Nähe zum See, Dorfbach, sonnig, 

(Berg-)Aussicht, Körnigkeit 
 Negativ: Viele oberirdische Parkplätze, Fuss- und 

Veloverkehr ist unattraktiv, Bausubstanz teilweise 
"verlottert", unattraktiver Bachzugang 

 

Zukünftige Entwicklung 
 Reduktion oberirdischer Parkplätze 
 Etappierbarkeit / Flexible Umsetzung ermöglichen 
 Quartierstrasse als Spielstrasse 
 Körnigkeit/Durchlässigkeit bewahren 
 2040: Weniger Verkehr? 
Variante Aufstockung (+20%) 
 Kleiner Eingriff = kleiner Anreiz zur Aufwertung des 

Freiraums? 
Variante Umstrukturierung (+40%) 
 Zu dicht? 

Wohnangebot 
 Preisgünstige Wohnungen langfristig sichern 
 Zielgruppe: Familien und Senioren 
 Steuersubstrat attraktiv für Gemeinde 
 Interessant für Grundeigentümer aufgrund langer 

Wohndauer 
 Kleine Grundrisse an zentraler Lage sind erwünscht 
 
Ideen 
 Investition durch Gemeinde als ‘Starthilfe’ (z.B. 

Parkhaus oder Kauf von Schlüsselgrundstücken 
 Parkierung in ‘1/2-UG’ 

Fazit Innenentwicklung/Wohnangebot 
Eine qualitätsvolle Innenentwicklung durch Umstrukturierung d.h. mit der Möglichkeit zu einer 
höheren Verdichtung (+40%) wird als sinnvoll erachtet, sofern damit auch eine Aufwertung des 
Freiraums einhergeht und attraktive Innen- und Aussenräume gestaltet werden. Der preisgünstige 
Wohnraum an dieser zentralen Lage soll langfristig gesichert werden, jedoch ohne die Bausub-
stanz zu vernachlässigen. Ein direkterer und aufgewerteter Zugang zum Bach wird begrüsst. 
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KANTONSSTRASSE                       
 
Leitfragen Kantonsstrasse 

 Die Kantonsstrasse soll atrak�ver und zur neuen Adresse des Quar�ers werden. Welche Nutzun-
gen können Sie sich in den Gebäudevorzonen entlang der Strasse vorstellen?  

 Welche Gestaltung und welches Verkehrsregime können Sie sich vorstellen? Bevorzugen Sie eine 
getrennte oder eine gemeinsame Verkehrsführung von Auto und Velo?  

 
Gruppe 1 – Kantonsstrasse, Moderation: Lukas Schnider & Markus Bachmann  
 

  
 

  
 
 

 
  

Stand heute 
 Strassenraum mit Tunnel-/Schlauchwirkung 
 Unklare Verkehrsführung (Velo) 
 Unterschiedliches Temporegime ist nicht optimal 
 Zu hohes Tempo / viel Verkehrslärm (Beschleuni-

gungslärm) 

Ziele / Wünsche 
 Attraktive Verbindung Zentrum-Winkel für den Lang-

samverkehr 
 Tempo 30 
 Verkehrsreduktion / -unterbruch 
 
Qualitative Freiräume 
 Kantonsstrasse beidseitig denken/planen 
 Fussgänger entlang Strasse oder Dorfbach ‘führen’? 
 Breites Strassenprofil für Velos/Autos 
 1. Bautiefe als Lärmriegel 
 Verlängerung Zentrum Richtung Winkel 
 Flexibilität zw. Wohnen/Gewerbe im EG 
 Zusammenschluss Grundeigentümer 
 Parkhaus direkt an der Kantonsstrasse 
 Variante Gebäude an der Strasse > Mehr Rückraum 

Fazit Kantonsstrasse 
Eine attraktive Kantonsstrasse als Verbindung zwischen dem Zentrum und dem Winkel wird ge-
wünscht. Dazu gehören eine Reduktion des Temporegimes (Tempo 30), klare Verkehrsführung für 
MIV und LV und eine flexible Nutzung der Untergeschosse. Im Zuge einer Umstrukturierung soll 
durch die Versetzung der Baulinie zur Strasse hin attraktiver Raum auf der strassenabgewandten 
Häuserseite geschaffen werden.  
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OFFENE THEMENWAND 
 
Leitfragen Offene Themenwand 
 Wurde ein wich�ger Aspekt vergessen? 
 Worauf muss die Gemeinde in der weiteren Planung achten? 
 Wo drückt der Schuh in Ihrem Wohnquar�er? 
 

 
 

 
  

Offene Themen 
 Bahnquerung z.B. Krienserstrasse > Kuonimatt 
 Dorfbach vom See bis zur Allmend renaturieren 
 Gemeindehausplatz ist zubetoniert und im Sommer heiss > Möglichkeit der Begrünung? Zusätzli-

che Bäume? Belag? 
 Strategische Landkäufe durch die Gemeinde um Riedmattentwicklung sicherzustellen 
 Öffentlicher Seezugang: Hergiswil-Seekag-Ried-Sternen… evtl. Erweiterung Seebad 
 Nicht wesentlich mehr Freizeitbetrieb (Sportzone) wegen Lärmimmissionen für Anwohner! 
 Tourismuskonzept auf REK abstimmen: Gesamthaft entwickeln und klären 
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BEWERTUNG QUARTIERGESRPÄCH «RIEDMATT» 
 

 

6 NÄCHSTE SCHRITTE 
 
 
 

 
 


	1 EINFÜHRUNG
	2 PROGRAMM QUARTIERGESPRÄCH RIEDMATT/SCHÖNGRUND
	3 ZIELE DES QUARTIERGESPRÄCHS
	4 PRÄSENTATION
	5 GRUPPENDISKUSSION
	Freiraum/Parkierung
	Innenentwicklung/Wohnangebot
	Kantonsstrasse
	Offene Themenwand
	Bewertung Quartiergesrpäch «Riedmatt»

	6 NÄCHSTE SCHRITTE

